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Übrigens: 

In dem am Ende seines Lebens gefertigten autobiographischen Text “Halle und Heidelberg” schildert  
Eichendorff diese beiden Orte als Quellen der romantischen Ideen, die sein Leben als Dichter und 
Schriftsteller bestimmten. Hier nimmt er auch sein 1841 entstandenes bekanntes Gedicht „Bei Halle“ 
wieder auf.

LYRIKER & SchRIFTSTELLER 

Joseph von Eichendorff   
*10. März 1788, auf Schloß Lubowitz bei Ratibor/Oberschlesien   26. November 1857, Neisse/Schlesien

Joseph von Eichendorff,  
Zeichnung von Franz Kugler, 1832

Joseph Karl Benedikt Freiherr von Eichendorff  
entstammte einer katholischen Adelsfamilie und  
verbrachte seine Jugend auf Schloss Lubowitz bei 

Ratibor (heute Racibórz in Polen). Am 30. April 1805  
kam Eichendorff für insgesamt drei Semester nach  
Halle, um an der Friedrichs-Universität Jura zu stu-
dieren. Daneben besuchte er auch Vorlesungen über  

Philologie, Philosophie und Psychologie. Die Rück-
kehr nach Halle im Herbst 1806, nach einem Ferien-
aufenthalt in der Heimat, wurde durch die Beset-
zung der Stadt und die Auflösung der Universität 
durch Napoleon vereitelt. Erst 1855, zwei Jahre vor 
seinem Tod, besuchte Eichendorff von Köthen aus 
noch einmal die Stadt Halle.


